
Hochaktuell sind die Kieselalgen als Gesundcrhalcer des 
\~assers. Sie si.nd kt!ineswegs als eine Verunreinigting an­
zusehen. Ganz in1 Gegenteil! \Xlenn es keine anderen ~ti„ 
kroben in der A1npcr gäbe al$ die Diaton1een1 könnten. 
,.,, jr das Ampcrwasscr getrost trinken mitsan1c diesen AH· 
i;cn. Wenn andere Ge$vndhcitspolizis<(ll des Was>c" im 
Ftühjahr oder i1n Herbst in Urlaub gehen, dann creteu 
die Diaton1een in Aktion, soweit nidtt audt diesen durdl 
starke Veru11rcinig·ung das Dasein verleidet ist. 
Selbstverständlich finden wir sie nicht nur in unserer 
An1per; wenngleich ihnen diese viel lieber ist als z . ß. 
die l s:'tr. Wir finden sie in1 An1n1ersee und in1 \X'örthsee, 
in der Maisach und \V'indach und in den Gräben des 
Dad1aucr Mooses. Ganz andere Formc-n gibt es in1 Sa1z.­
wasser der Meere-. „~ls fos.sile Diatomeen finden \\rir sie 
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Abb. "J 1 f: 17. Cyn1bellt1 E/Jrenbcrgii. 
1 s. Cyn1belia ci11ula. 
19. CJ1n1bclia /1HJC'tola1a. 

20. CJ•1nbclla htl'Vc;iea. 
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Abb. IV: 31. Cyclo1ella 1\len„cghinia11a. 
32. Stepha11odiicus aStl'aCd. 

33. T abellaria fenestrata. 

mit phäntascisch-sdtöne11 Ges1al·tco in Jahrn1illionen al­
ten geologisdtt11 Ablagc:ru11g.e11 und Aufschlüssen. Zusam­
men n1it den For:tn1inifercn (bcl1ausccn Mikroschnecken) 
bilden sie die Spuren und Wegweiser bei O lsuchbohrun• 
gen. Aus den Sdtic.fitcn ,·on Diaton1een:iblagerungen läßt 
sid1 das Alter geologischer Erdschichten abzählen. Oie 
"'inzig-zarren Gebilde der Zclll!)chäuse haben die Jahr-
1nillio11en einer katastrophcnreichen Ennvicklung der 
F.rdc '"eit besser überdauert als d ic- Ricsensaur ler und 
\'iele andere Tiere und Pflanzen. Tm L;ibor des Forschers, 
<lcr bemühe ist, diese Kunstformen der Natur sichcbar 
7.u 1nachcn, 'viderstehen die überaus zarten und kunst­
voJl gcs-talteren „Schadire)n" der Diaton1cenielle, dieser 
'vinzigstcn l'flanz.c, der Behandlung mit Salz- oder Sal­
petersäure oder n1it kod1e11der Sdi,vefe1säurc, ja selbst 
der Erhitzung bis zur hellroten Glut. 
Ist es übertrieben, von geheimnisvollen Naturwundern 
der An1per zu berichten, von eine1n geheimnisvollen Le­
ben in der L\mper? 

Ans1:hri(r des V~rtasser.s: 

St-:i.dtp(arrcr Nil:o1aus St.'h't'>·a11kl, 806 D:lchau, St.-Peter-Srr. 5 

Der Bocksreiter sichelt 
Von Alois A11gerpoit1t11cr 

Alte Leute erzählen „dirm amoi"" von1 ßocksrciccr im 
An1pe rtal, den man hie und da z.wische,n Allershausen 
und Fahrenzhausen sehen konnce. Man kann z,var 1nei· 
nen, der und jener ,,..äre ein Bocksreiter gewesen, „aba. 
nix gwiß woaß ma net". Der Bihnesreitel', der ßi l"•itz„ 
schneider oder Bocksreiter richtet i1l den frcinäd1tcn„ 
d . h . am St. Veimag (15. Juni), am Johannjsrag (24. Ju1ti) 
und am St. Peter- llnd Paulstag (29. J uni) den größtcll 
Sehader\ auf den ungeschützten Ackern an~ nä1nlich ao, 
denen. die man am Osterso11ncag nicht a11 ;lilen vier 
Ecken und Enden mit angebrannten Holzscheiteln, Paln1 -
kärzchen, Karsamstags\vasser und den ge\veihcen Eier­
schalen gebannt hatte. Nur übers Eck darf der ßilwiß­
rcitcr die Felder betreten, weder über <lic Breit- noch die" 
Längsseiten. 

Canze Kreise und b rc-icc- Fahrten sieht man da aus den 
\\•ogcndcn Hahnen herausgesichelr. Die Ähren sind ge„ 
köpfe, die H alme braun un<l brandig, von den glühen„ 
den Hufen des Bocksreiters versengt. 
Der Bod<, ein schw:~rzes, langhaariges Tier, das einen 
nach Sch,vcfel und scharfen M ist dampfenden Aten1 aus­
stößt, ist der Leibhafcige selber. Der Reiter aber, der 
auf d iesem ßoek durch die Lüfte und über die Felder sich 
sch,vingt, ist irgendein arn1es Bäuerlein, ein herunter· 
gckon1n1cncr Cütler oder ein Lecrhäuslcr, der dem 
„Gote-sei-bei-uns„ in irgendeine.r Zwan~slage oder ;ar 
aus Vors-arz. und Mut,villen seine Seele vcrsch.rieben hat, 
u1n durch diesen unverdienten Ernteert rag zu Reicht\1n1 
und Wohlsrand zu gelangen. Was d ie eigenen und dürf­
cigcn ,,Äcker J)iche herzugeben ,·ermögcn, wird mit des 
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Teufels Hilfe von der benac:hbarte11, 'vohlbcstellten Flur 
zusan1n1cngeholt. 
An die Klauen hor der Zottelbo<k Sicheln gcsduniedct: 
man spricht noch d3\'0n, es hatte im Ampcnal cjnen 
Sdimied gegeben, der ..,Jch kleine Hufeisen gcm•cht und 
auch dem Tcufclsbods an5cp•ß1 hiiu•. Der llo<k Jiib(h 
und sichelt die Ahrcn von den Hal men. der Bocksreiter 
sjt7.t hinten rücklings auf dem Bocksrüds.e1l und stopft 
die geschnittenen Ähren in seinen 53&. Da fehlen d:t1111 
g:\nzc f l:idicn ;tuf <len f.eldbreiten. l eiht aber ein ß:;iuer 
i1n Laufe des Jahres cineni "oldten Bocksreiter eine 
Kreu7.hauc, eine Sichel, eil\e Gabel, einen Rechen. einen 
Sensensticl oder gar einen \Xfcr1stcin1 dann ist dessen 
Ernte dc-01 ßocksrciter verfa.llen. 
Unsichtbar bleiben Bodt und Reiter bei ihrer schändli­
chen fahn durch die reiftn Felder; hat C"inmal einer das 
gruselige Rausdicn gehört, das beim Durchsidieln cnt· 
neht, dem bleiben Ohren und Zunge gelähmt, bis der 
ßodc.sreiter vom T cufcl in seinen1 liet7.ten Stündlein ge­
holt wird. „Gort sei bei uns!". sagen dann die LC\ltt und 
bekreuzigen .sich. 
ln•besondere in den lleichtbüchern des 14. und 15. J ahr­
hunderts wird heftig gegen den Bil"•ißreiter gewetccrt. 
F.s heißt darin, er ginge vornthn1lid1 am K;irfrcit;ig um. 
Als ~1ittcl, um den Bilmtt· oder den Durchschnittsreiter 
~u trkenncn, galt ;ils erprobt. einen au1gestocbencn Gr;is­
waKn - n~mentlidt einen solchen, worauf ein ,·erl;1.ssc· 
ncr Maulwurfhaufen l\.':t.r - \'Crkehrt auf den Kopf zu 

setzen . und zw:ir so, daß dns Grüne unten "'~:i.r, die 
Würzelchen aber nach oben standen (ßa \'aria 1/3 20). 
lm Obcrfriinkischen sicherte sich !rüher der Bauer schon 
bei.m Säen gegen den Bilmcsschncider, indem er beim er­
sten Hand•„urf der Körner sprach: "'Hier säe ich das 
Chriiti Blut, daß mir der ßilmmchneider keinen Sdi•­
dcn tut?• 
Im schwäbisdtcn Unterland s:igt man von eillCm Bur· 
sehen mit einem redit großen, stuppigcn Kopf: "Er hat 
einen Biln1es auf!61 

- I1n Ahbaycrisdlen heißt es noc.+. 
he\lte: „Du, 111it deinen1 Binlskopf!" „Tua dein Bi1m!iikopf 
ouf d'Sei<en!" .l hab mn mein ßi1m kopf (llelli) o.ghout!" 
Sdtnleller erklärr dM \Vort in ~incn1 Bayerischen \\iör­
terbuch (Bd. 2, Spalte 2.)0 ff.) wie folgt: .Der. die, das 
ßilwiß, Bilwiz, ßilweis ist eil\ fabelhaftes Wesen des 
Vo1ksglau~s .- Ein alrn Sprichwort sJ.gt: 1 1 mou•n 
ßillmcß-Sdinin in mein Geld hobn!' - Mein Geld wird 
weniger durdi Zauberei, nicht durch Ausgc-bcn." Weiter 
schreibt S<hmeller (ßd. 1, Spnlte 230): .Bilwei, Bilfez, 
ßi lbC't, ßilmez - Zu.samn1enseczung mit Ha.ar, Zorteo, 
Schädel, Kind - ein Ausdru<'k des Unwillens: <:. ß . ,In 
den llilmez-Sdiel seht nicks nei' oder .loaß do deine ßil­
btz·(ßilru<7.·, ßilfe-)Zodn auskampln!' In der Zusammen· 
sttzung mit Sdmitt bezcidtnct es den ~Js T cufcls· oder 
Jitxenwcrk betrachteten Durchschnitt im Getreid e.• 

Anschrifi dC$ \lt:rf~n: 

Schuln.t A1oi-' An~cr-pointntr. S Karl1fcld, Nordcn.strafk S 

Der heilige H.yazinth in der Fürstenfeld.er Klosterkirche 
Von Cltn1tns 8;; 1111 t 

Im deutschen Sprachraum ist der Vornan1c Hyazinth \'er· 
h?iltnisn1äßig selten und l\.'Cnn m:in nach einer Erkl:irung 
suc..-hr, warun1 er gerade in Füritcn.fcldbruck bis in die 
jüngere Zeit häufiger gewä11lt wurde. dann findet m)n 
sie in der K lostcrkirchc. 
.t-fi~r steht i uf dem ersten reditcn Seitenaltar ein pr?id•­
tigcr G lassarkophag, in dem die Gebeine dieses Heiligen 
ruhen. Sie $ind im Geschmack des Hochbarocks mit Samt 
und Seide, Goldborte-n und bunten Ste-incn ycrzie.n. Ein 
Aäschc:hcn, daJ vom Baldachin an einem Seidenband 
herunterh;ängt, deutet au( de-n Märtyrertod des Heiligen 
hin. Es n:ahm d:as Blut des Glaubcnsicugen auf, das seint 
rreundc nach der Hinrichtung sam1neltcn. 
Oie sterblichen Überreste stammen :ius Jen K<'l.takombcn 
in Ro111. Von der Person de-$ hcilig.cn Hyazinth, $Cine1n 
Leben und Sterben weiß m:'ll\ nidltS : er war einer unter 
·rauscnden von christlichen ßlutieugen. Durch Vern1itt­
Jung eines Zisterziensermöndic~ aus: de-in Kloster Stams 
in Tirol kamen die Reliquien nach Fürstenfeld. An 
einem Sonntag im Herbst des Jahrts 1672 wurden sie in 
feierlicher Prozession unter Anteilnahme einer riesigen 
Menschenmenge in die Klosterkirche übcrfühn. Der alte 
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Abt ~lartinus Dallmayer \'CfStilnd "-s, diesen\ Fest den 
gebührenden Rahmen zu geben und lud Jic Prarrer und 
die Gläubige11 der den1 Kloster inkorporierten Kirdlen 
mit folgcnd-cn1 Schreiben zur ~rci l nah1ne ein; ,,Denen 
hoch- und wohlchrwürdigcn Gci,d id1en und wohlgebo­
renen Herren wird neben unserer Salutation kund~ und 
1.u wis~en getan, daß von lhro p:ipstlidaen H.eiligkcit 
vermög bcyl icgcndt Abschrjf r mtin Cottahaus mit dem 
Leib des Heiligen Hyacinti Martyris begnadet worden. 
Welchen heil. Leib, ~liebt es Gou, ich samt meinem 
lieb-an,·crtrauren C.On,·enr mit gcbUhrcnder Ehr und 
Proz.cs.sion :aus de.r meinem Klosrcr incorporierren C3· 
pelle St. Lconardi in Prugg den 22. dieses, ;ilso am 
Sonnt3.g n:ich St. Ur.sulatag, ins Kloster zu transferieren 
und beim Hochaltar ad public:um vcnerationem einzu­
i;ccz.en entsd11ossen bin. \'(fann andcrst die vorhabende 
Proz.c:ssio11 das unbeständ ige: \X'ctter nit hindert und in 
cl::iuscro zu \'errichten uns genötigt, dann wird diese 
J>rounion um 8 Uhr ihren Anfang nchn1en, darauf folgt 
das Hochamt mit einer l.obpredist. 
Oa~u werden die n;ichfolgcndcn Herren Pfarrern mit 
dcro verlangctn Gegenwart und devotion, solches 2u 



Hinweis für unsere Leser 
Besonders während der Url•ubszeir kommt es häufig 
vor, d•ß der Briefrräger di• Bezugsgebühr für dos Am· 
per) and nicht einheben kann , weil e-r unsere Leser nicht 
antrifft. Sie erSparen sjdi und uns viel Mühe. wenn Sie 
Ihrer Sparkosso oder Bank den Oauor.iufrrag cneilen, 
die llozugsgebühr in Höhe von DM 3.- joweils am l 5. 
vor jedem Quarralsbeginn an die Zeirungmelle des zu­
sch'.1tdigen Postamtes zu überweisen. \'V'ir bitccn Sie, auch 
in 1 hrcm Incere$$c, von dieser Möglid1keit Gebraudi. z.u 
1nact\en. 

userz11schrijl 
Herr Stadrpfarror Wilhelm Bay<rl, :Münchcn-Pasing. 

schreibt uns: 
Sr c in kreuze : Zu dem Aufs2tz des Herrn Böhne 
über die Steinkreuze bei Unterschwein badt roöditt ich 
auf Heft IX der ,Deutschen Gaue' aus dem Jahre 1908 
hinweisen. Hier bringe Christinn fr>lnk eine ausführliche 
Darstellung. 
Wonn von Sreinkreuzcn im Landkreis fümenfeldbruck 
die Rode isc, sollt< auch das von 0 1 c h i n g erwähnt 
werden. Es befindet sich jeu.t auf dtm ehemaligen Kir­
chenhügd neben dom Kriegerdenkmal. Um 1870 wurde 
es von den Wicson am Stanclbach geholt. Es soll dort 
die Stelle bezeichnet haben, wo die Zisrerzienser ihr 
KJost-er, bz.w. ihre Kirche hatten, bevor sie nach Fürsten­
feld kamen. Von 1870 bis ca. 1960 srnnd dai S1cinkreuz 
nn der Fricdhofse<ke gegenüber dem 'Pfarrhof. Leider 
wurde es dort dur<h LaStkraftwagen wioderholt Stark 
bcschiidigr. 

, S eh ö n e M a d o n n a ' von LuuenW'1ng: Ocr Begriff 
,sdlöne Madonna', wahnchoinlich von Wilhelm Pindcr 
geprägt. sollte, wie Adolf fculner schon ,·or langer Zeit 
gofordert hoc, aus der Kunstgeschichte gcsrrich<n werden. 
Nidlt nur die Madonnen un1 1420 sind von bcsonderen1 
Liebreiz, sondern ~Jlc figürJid:tcn Darstellungen jener t'O· 

m:'\ntischcn Epodie. Mal\ sprid1t desh:\lb auch vom ,wei· 
che11 Stil'. Wie die Salzburgcr Aumellung 1965 gezeigt 
hat', bleibe der Begriff auf jenen Kreis beschränkt, der 
mit der berühmten ,Krumaucrin' inl Ku1tscltiscorisdicn 
Mwcum in Wien verwandt ist; räumlich mit det1 Bis­
tümern Salzburg: und Chjcmscc. - Die Madonn:i von 
Luttenwang ist schön und lid>lict., wie alle 1:iguren jener 
Zei.r, 2ber als ,Schöne Madonna' sollte man sie nid:it be­
zeidinen. 

z„, Sagt vom Bocksreiter (Ampcrland 2/ 1966) 

Ob-crall dort, wo das Volk eine Ersd1cinung nichr ver· 
stehen kann, vet'Sucht es, diese seinem \Wissen oder auch 
Jciocm Aberglauben entsprechend zu erklären. \Vird den 
Feldern oder dem Vieh sdiaden zugefügt, glaubte man 
früher, es könne sich nur um eine ttufl~c He:<erei han­
dcl n. Oie sozialen Gogensätzc im Dorf wurden dabei in 
die Erkl:irung eingewoben. Ocr Bauor fühlte >ich dem 
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klelncll Gücler und denl Häusler überlegen; inl \Xi'irtShaus 
setzt< or sich deshalb mit diesen auch nicht an denselben 
Tisch. Was lag da n-3hcr, als in dem ßodmeiter einen 
neidischen Cütlcr oder Häusler zu vermuten? 
Hrute wi.s.stn wi r, wer die X.hrcn köpfte und die Halme 
braun und brandig werden ließ. Es war dia ein kleiner 
Pi!~. der \'On den WisS<nschaftlern Corcospocella herpo· 
trichoides genannt wird. Er verurs:achr die sogenar1nte 
H3.lmbruchkrankhcit, läßt den Halnl zuerst an einer 
Stelle brandig werden und sodann abbredien. D iese Gc­
trcidekrnnkheic iiritt insbesondere dort :iuf, 'vo die glei­
di.e Cetreide3rt mehrmals nach cionndcr auf einem Feld­
stück ansebaut wird, was früher vi.tfach üblich war. 
Scitdom •her die Fruchtwcchselwirtsdiaft ein;;cführt 
wurde und sich der Bauer um eine au>geglichcne Pllan-
1cncmöhrung sorgt, bat auch der .Bocksreiter" sein Un­
wos•n oingmelk. (Dr. Hanke) 

BUCH BESPRECH UNG 

H1111db11d1 der bistorisc/Jm S1ä1w1 Dtutschlands. Bd. 1: 
Baytrn. Htra11Sgegeben 11on Prof. Dr. Karl 801/. LXXI 
+ 949 Stittn, 10 Karten, 15 Stadtplänt, 4 Stammta}tln 
2. trvNirtrrt .A:l/lagt. Vrrlag 111/ rtd Kröntr, Stuttgart 
196$, DM 22.-. 

Wir sind dem Ordinarius für bayerische Landes;;eschichte 
an der Universität München, Herrn Prof. Bosl. zu b~on„ 
derem Dank verpflichte<, daß er diesen Band, der nicht 
nur jedem Heimatforsd1tr und jedem Lehrer, $Ondern 
d:iriiber hinaus jeden1 Freund des Bn.yernlandcs von gro„ 
ßc1n Nutzen und Interesse ist, in erweiterter Neuauflage 
herousgebracht hat. In alphabethisch gc'Ordneten K'llrz· 
bticrii~cn werden alle Städte, Dörfer, Klöster, Burgen, 
Otnkm:iler und Schaupliitte Bayerns historisch besdi.rie· 
ben, die in der bayerischen Gosdiichte irgend eine Bedeu­
tung erl:ingt haben. Die Darstellungen zeige:n außerdem 
die Verfleditung Bayerns mit den europäischen Nach­
barländern, die Leistungen der Führungsschichten, die 
kultureHcn Errungenschaften, die regionalen Entwick„ 
lungcn, \"(firtschaft und Verkehr. Neben den "on ersten 
J1achlcuccn verf:aßten finzc1bciträgen vcrnlittelc Prof. 
Bosl in einem einleitenden Knpitel einen umfassenden 
Oberblick über die historisch-politische Entwicklung des 
bayerischen Raumes und Staates. Sradtplänc, Karten, 
Stammtaf<ln, Bischofsfut<n, Literarurangaben und Sach­
erklärungen crgänz.en und verdeutlichen die Texte. Die 
gt„•isscnhaft zusammengestctltcn Personen- und Orts­
register helfen, das Gesucht• rasch 1u finden. All•in aus 
unseren Amperkreisen werden folgende Orre bchandelr: 
Freising, Weihcnstcphan, Ncustifr, Moosburg, Thalhau­
sen, Aitcrbach, Hohenk1mnter, K:unntc:rberg, Kranz.berg, 
Ma,sc:nhausen, Octc-nburg, D:idlau, Hain1hausen, Weichs, 
Jndorsdorf, Eisenhofen, Untcrwcikcruhofen, Odelzbau­
sen, Lauterbach, Eisolzricd, fürstcnfeldbrud<, Pudl, 
N•nnhofon, Wildcnroth und Grofrath. 
Das Work sei jedem Freunde Bay<rns wiinnstens empfoh-

1 (Dr. Hanke) cn. 


